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jungen göpre befeftigt, unb bie jept entfalten
Sidjter toetteiferten mit öen taufenb unb aber»

taufenb Sternen, bie am StfriEapimmel ftrapl»
ten. ®ie Stadjt tnar inarm unb buftgefdjtoän»
gert bon ben bieten ©erûcpen ber audj im SBin»

ter blüpenben SBIumeit, bon ben gitronenblüten
unb fftofen. (ginige Straber trieben fict) auf beit

SBegen unb I)inter ben Staunten pentm, um bem

eigenartigen treiben ber ©prüften gugufdjauen.
gn ber grate bellte ein SBüftenpunb. llnfere
brei Ipunbe, bie itng freitbig umiuebelten, ant»

inorteten ipnen peulenb. Sonft lag bag Saab in
tiefe Stille gefüllt, ©rgriffen ftanben alle bie

Sdjmeiger, bie poffnunggfropeit mie bie lebeng»

müben, um ben bremtenben Staunt. ©inige ÜDti»

fteln, bie aud) t)ier in ben Räumen nifteteten,
inaren ginifc^en bett göprengtoeigen befeftigt, unb
um äJiitternacpt gaben fid) ade Sanbgleute ben

Stritberfuß. SBag bag neue gapr mopl bringen
mürbe?

SBie fie biefeg gapr feiern luerben?

RM

Aller Anfang ist schwer
Eine nachdenkliche Neujahrsgeschichte

Sllg Sllbert SBinfler, ber in treuen ©ienften
fd)on leidet ergraute Seiter ber groeignieber»
laffung einer großen Sieferunggfirma für elëï=

trifdje Stebarfêartiïel am Steujaprgtage erroaefie,
meil auf feinem Sdjreibtifdj bag ©eleppoit gang
rücfgfidgglog gu fd)rillen angetjoben batte, roar
er trot) beg bitrd) bie genfter in fein gung»
gefeïïengimmer tjereinftutenbeir SSinterfcnneit»
licpteg benïbar fd)Ied)ter Saune.

©iuer alten ©eftopnpeit gemäß ftredte er bie

güffe unter ber mannen Stettbede perbor, gum
beroifeben Sprunge fepon bereit; alg er aber bie

teilte berfpitrie, faßte er ben ©ntfdjlitß, fidj für
biegntal nidjt um bag ©eleppon gu tümmern
unb ftait beffeu gu berfttepen, ben jäl) unter»
brodjenen Scplaf fortgufepen. gmar fupr ipm
bag Stlingelgeicfjen nod) fedjgmal burd) Sftarï
unb ©emiffen, burdjaug nid)t bagu beitragenb,
irgenbmie Drbnung gu bringen in ben brum»
nrenben $opf, in bem bodj fonft nidjtg anbereg

alg bie gntereffen feirteg ©efcfiâfteê iplap gefun»
ben batten.

Stn Schlaf mar natürlich nidjt mepr gu ben»

Jen, fo langte Sllbert SBinïler nach feiner auf
bem Sïacpttifdjdjen liegenben XUjr. SBar eg mög»

lid)? Sthon gepn Uhr borbei. Sllbert SBinïler
überlegte, Sîadj fed)g llpr toar er born Sil»
befterbatl uad) ipaufe ge'fommen unb bann im
tieften gälte um fieben llpr in Schlaf gefallen,
©enn borper batte eg nod) allerlei ®ompIi!atio=
nen gegeben, ©rei Stunben Sdjlaf, bag mar

roat)rbaftig nicht biet unb rechtfertigte ben be=

benïlidjcn guftaub, in bem gilialleiter Sllbert
SBinïler bag neue gapr angetreten batte, gmar
hämmerte ipm nun auf, fid)-mit einigen greitn»
ben gum griipfdjoppcnïongert berabrebet gu pa=

ben. So erpob er fidj beim enblid), bodj alg er
fidj bann mit Ealteiu SBaffcr ben Schlaf aug ben

Slugen gelnafdjen, ben fdplechten ©efdjmtacE aug
bem SJtunbe gefpült unb fo einigermaßen feine
im ©ejcpäftgbetrieb fprid)mörtlid) getoorbene Ur=

teilgfäpig'feit guriiderlangt patte, mar er fdjon
faft entfdjloffen, niept gum gritpfdjoppeit gu
gepen. Scpon biefer ©ntfcplufg trug- etmag gu

feiner Steftaurierung bei. fDtan mitrbc ipn gmar
pnnfetn, meint er fid) fpäter mieber geigte; aber
mag lag ipm fdjließlidj betrau? geber patte für
feilte eigene ipaut gu forgeit ititb Sllbert SBinïler
füplte fiep in ber feinen burdjaûê nidpt mepr
mopl.

®a mar niept nur ber Taigen jammer, ber ipn
bon ben gepenfpipen big pinauf gu ben tpaar»
murgeln mächtig gepaeft patte, ©eint je mepr
Sllbert SBinïler bie Vorfälle in ber Silbefter»
nadjt gu reïonftruiereit berfud)te, um fo rtnge»

mütlidjer mürbe ipm. ©in paar SJial patte er

berfudjt, bei ber ^ognaïflafcpe gufputdj unb

©roft gu fitcpeit, unb nur bag erloadjtc ©emiffen
patte ipn bon biefeiu neuen Stitdfall in bie alte

Sûnbpaftigïeit abgehalten. Stein, fo ïonntc eg

niept mepr meitergepen.
©g ift ja lanbauf, lanbab eine Beïannte ©at=
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jungen Föhre befestigt, und die setzt entfachten
Lichter wetteiferten mit den tausend und aber-
tausend Sternen, die am Afrikahimmel strahl-
ten. Die Nacht war warm und duftgeschwän-
geri von den vielen Gerüchen der auch im Win-
ter blühenden Blumen, von den Zitronenblütcn
und Rosen. Einige Araber trieben sich auf den

Wegen und hinter den Bäumen herum, um dem

eigenartigen Treiben der Christen zuzuschauen.

In der Ferne bellte eil? Wüstenhund. Unsere
drei Hunde, die uns freudig umwedclten, ant

warteten ihnen heulend. Sonst lag das Land in
tiefe Stille gehüllt. Ergriffen standen alle die

Schweizer, die hoffnungsfrohen wie die lebens-
müden, um den brennenden Baum. Einige Mi-
steln, die auch hier in den Bäumen nisteteten,
waren zwischen den Föhrenzweigen befestigt, und

um Mitternacht gaben sich alle Landsleute den

Bruderkuß. Was das neue Jahr wohl bringen
würde?

Wie sie dieses Jahr feiern werden?

killer ist sä»«?,'

Als Albert Winkler, der in treuen Diensten
schon leicht ergraute Leiter der Zweignieder-
lassung einer großen Lieferungsfirma für elek-

irische Bedarfsartikel am Neujahrstage erwachte,
weil auf seinem Schreibtisch das Telephon ganz
rückssichtslos zu schrillen angehoben hatte, war
er trotz des durch die Fenster in sein Jung-
gesellenzimmer hereinflutendcn Wintcrsonnen-
lichtes denkbar schlechter Laune.

Einer alten Gewohnheit gemäß streckte er die

Füße unter der warmen Bettdecke hervor, zum
heroischen Sprunge schon bereit; als er aber die

Kälte verspürte, faßte er den Entschluß, sich für
diesmal nicht um das Telephon zu kümmern
und statt dessen zu versuchen, den jäh unter-
brochenen Schlaf fortzusetzen. Zwar fuhr ihm
das Klingelzeichen noch sechsmal durch Mark
und Gewissen, durchaus nicht dazu beitragend,
irgendwie Ordnung zu bringen in den brum-
inenden Kopf, in dem doch sonst nichts anderes
als die Interessen seines Geschäftes Platz gefun-
den hatten.

An Schlaf war natürlich nicht mehr zu den-

ken, so langte Albert Winkler nach seiner auf
dem Nachttischchen liegenden Uhr. War es mög-
lich? Schon zehn Uhr vorbei. Albert Winkler
überlegte. Nach sechs Uhr war er vom Sil-
vesterball nach Hause gekommen und dann im
besten Falle um sieben Uhr in Schlaf gefallen.
Denn vorher hatte es noch allerlei Komplikatio-
neu gegeben. Drei Stunden Schlaf, das war

wahrhaftig nicht viel und rechtfertigte den be-

deutlichen Zustand, in dem Filialleiter Albert
Winkler das neue Jahr angetreten hatte. Zwar
dämmerte ihm nun auf, sich mit einigen Freun-
den zum Frühschoppenkonzert verabredet zu ha-
ben. So erhob er sich denn endlich, doch als er
sich dann mit kaltem Wasser den Schlaf aus den

Augen gewaschen, den schlechten Geschmack aus
dem Munde gespült und so einigermaßen seine

im Geschäftsbetrieb sprichwörtlich gewordene Ur-
teilsfähigkeit zurückerlangt hatte, war er schon

fast entschlossen, nicht zum Frühschoppen zu
gehen. Schon dieser Entschluß trug etwas zu
seiner Restaurierung bei. Man würde ihn zwar
hänseln, wenn er sich später wieder zeigte; aber

was lag ihm schließlich daran? Jeder hatte für
seine eigene Haut zu sorgen und Albert Winkler
fühlte sich in der seinen durchaus nicht mehr
Wohl.

Da war nicht nur der Katzenjammer, der ihn
von den Zehenspitzen bis hinauf zu den Haar-
wurzeln mächtig gepackt hatte. Denn je mehr
Albert Winkler die Vorfalle in der Silvester-
nacht zu rekonstruieren versuchte, um so unge-
mütlicher wurde ihm. Ein paar Mal hatte er
versucht, bei der Kognakflasche Zuspruch und

Trost zu suchen, und nur das erwachte Gewissen

hatte ihn von diesem neuen Rückfalk in die alte

Sündhaftigkeit abgehalten. Nein, so kannte es

nicht mehr weitergehen.
Es ist ja landauf, landab eine bekannte Tat-
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fadpe, baff gerabe eine burcpgecpte unb burcp=

taugte ©ilbefternadpt bag ©emiffen fo grünbitcE)

gu Beaten bermag, bap bie guten Sorfctpe nur
fo eutporfcpiepen, mie bie ißilge natf einem mam

men ©emitterregen. ©enit mopin bag Singe fid)

menbet, üBeraEC Begegnet eg berafifcpeuunggmi'tm

bigcn Snfignien beg UeBerntuieg, bon ber toeim
fiefpripten unb ger'fnitterten ißlaftronBruft beg

gxadpentbeg angefangen Big gttr Bebenflid) gap=

ttenben Sörfe.
Su ©ebaitïen bexfunïen ftanb SCIBcrt SBinïIer

am genftem 2Bie mar bag bod) mit ber fleineii
Settp Saitntann gemcfen, ber er mitten im
©ilbeftertruBel Begegnet mar? Stuf bie (Schulten

patte er ipr gettopft au§ gxeube baniBer, unter
all ben uiiBefanuten ©efid)tern ben treupergi=

gen Stugen feiner Storrefponbentin begegnet git

fein, ©er falte SIngftfcpmeifg trat ipm folgt auf
bie ©time. Stein, nein, eg mat fein ©räum ge=

mefen, gu beut(id) erinnerte fid) nun StlBert

SBinfler alt ber ©ingelpeiten, bie ein paar rafd)
Perrinnenbe ©tunbeit gmifcpen bent alten unb
bem neuen Sapt mie eine gliigembe ißerlenfette
burd) fein fÇilialleitexbafein gegogeit patten. 911=

Bert Sßinfler ftöpnte auf unb Befprengte bie

pämmernben ©cpläfen mit einer palBen Sdafcpe

Sabenbelmaffer. @g palf alteg nid)tg. Süuner
beutlicper lebte bie ©rinnerung in ipm auf.
„Stile SJtenfcpen merben Sritber", mit biefen

SBorten patte er ipre lelgte Quri'ufpaftuug beut

©pef gegenüber gu fd)Iagen bermocpt. Unb bann

patte er ©pampagner fommert laffen. ©o mar

ipre greunbfd)aft auf bu unb bu Befiegelt toor=

ben. ©ber patte man nod) bon mept alg nur
bon greunbfcpaft gefprod)en?

Stud) bie tieften Sotfiipe änberten nid)tg an
bem, mag Bereitg borgefallen mar. Sag fap SII=

Bert SBinftcr ein. Sßic foltte er morgen bem

trautem Saumann Begegnen? ©ag einfadpfte,

ja, bag eiitgig mögtidpe mar, fid) Iiid)elnb über
bie gange ©adje alg über einen ©ilbefierfcperg
pinlncggufelgen. SBogit utadfte er fid) meiterpin
©orgen? Stur tupig Siiti, um ber (Situation ge=

madpfen git Bleiben. SSiit foId)eit ©ebanfen gog
ber crfte ipaucp ber 93efreiitng in StlBert 2öinf=
(crg Sruft ein, unb fdjon mottte er befriebigt
eine Qigarette anfteden, alg ipnt fein gefaxter
SSorfap einfiel.

Sot fiep ipm pier niept eine mittfommene ©e=

legenpeit, feinen SBitten git trainieren? Sm um
ein übrigeg gu tun, entfeplop er fid), irgenbmopin
aitfg Sanb gu fapren, um ben ©ag in alter Stifte
unb ©elbfteinfepr gu berBringen. ©in meuig

SBinterluft in bie Sungen, bag mar eg, mag er

für morgen Braucpte. Unb fo piett er eg.

greilicp, alg er bann anberntagg eine SicrfeP
ftunbe gu fpät fein Sureau Betrat, fupr eg ipm
gemaltig in bie Stniefeplen, aig er auf feinem
Sßult ein Brennenbroteg SlgaleenBctitmcpeit ge=

maprtc. Hub barunter lag eine geftpaefung Qi=

garetteu. ©eine Sieblinggmarfe. SîaBenfcpmarg
mürbe eg StlBert SBittfler bor ben Stugen, unb fo

gemaprte er nidjt, baff ber Stift mit ber 2Jtor=

genpoft eintrat, ©er Sunge muffte breimal in
bie pople Ipanb püfteln, epe er eineg Slid'eg gc=

mürbigt mürbe, ©rinfenb reid)tc er bent ©pef
bie ÜDIappe. „©cpönen guten SJtorgen, iperr
SBinfter. SDteiue ©liidmüitfcpe gum neuen Sapb-

ttnb bann —"
„Unb bann? 2Bag ift beim fdjon am erften

erfteit ©age mieber log? Sorfdptjf gibt eg

feinen."
,,©p, iperr SBinfler. Stur nod) gratulieren

mottte id) Spnen. ©ogufagen alg Seauftragter
ber StngcfteUten." Sltit einer eleganten lpanb=

Bemegung inieg er auf bie Slitmen. „@iit fieineg
Qeicpeit unferer grofjeit grcttbc. gräutein Sau=

mann pat itng alteg ergäplt." Unb nun magte
eg ber Unberfcpämte, nod) freep mit ben Stugen

gu Biiitgeln. „Sic ift mie im fieBeitfeit $immet,
bag fönnen @ie mir glauben."

„tpinaug!" ücpgie StlBert SBinfler itiib lieff fid)

auf feinen ©effet nieberfafteu. Sttfo boep, alfo
bod). Unb bann fetgte er fid) mit ber uuaBciiiber=

liepen ©atfad)e aitgeinanber. „Sie ©prücpe=

ntad)er berftepen nid)ig. Seicpt ift ber Stnfang
geluefen, ad) nur gu Icid)t." llnb battit bad)te er

an Settpg lieBe Stugen unb an ipreit SStunb. ©r
batpie baran, mie gitbetläffig fie in alt ben ber=

gattgenen Smpten für iptx gearbeitet patte unb
mit meld) Beinape gütig git itennenber ®amcrab=

fepaft fie ipm in fepmierigen Situationen Beige=

ftanben mar. Unb furg entfeptoffen briiifte er

gmeimal auf bie Klingel, bag Qeidpcn für bie

®orrefpottbeuiiit, Bei ipreut ©pef gu erfd)einen.
Peter Reiff
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sache, daß gerade eine durchzechte und durch-

tauzte Silvesternacht das Gewissen so gründlich
zu beackern vermag, daß die guten Vorsätze nur
so emporschießen, wie die Pilze nach einem war-
men Gewitterregen. Denn wohin das Auge sich

wendet, überall begegnet es verabscheuungswür-
digcn Jnsiguien des Uebermutes, von der wein-
bespritzten und zerknitterten Plastronbrust des

Frackhemdes augefangen bis zur bedenklich gäh-
nenden Börse.

In Gedanken versunken stand Albert Winkler
am Fenster. Wie war das doch mit der kleinen

Betty Baumann gewesen, der er mitten im

Silvestertrubel begegnet war? Auf die Schulter
hatte er ihr geklopft aus Freude darüber, unter
all den unbekannten Gesichtern den treuherzi-
gen Augen seiner Korrespondentin begegnet zu

sein. Der kalte Angstschweiß trat ihm jetzt auf
die Stirne. Nein, nein, es war kein Traum ge-

wesen, zu deutlich erinnerte sich nun Albert
Winkler all der Einzelheiten, die ein paar rasch

verrinnende Stunden zwischen dem alten und
dem neuen Jahr wie eine glitzernde Perlenkette
durch sein Filialleiterdasein gezogen hatten. AI-
bert Winkler stöhnte auf und besprengte die

hämmernden Schläfen mit einer halben Flasche

Lavendelwasser. Es half alles nichts. Immer
deutlicher lebte die Erinnerung in ihm auf.
„Alle Menschen werden Brüder", mit diesen

Worten hatte er ihre letzte Zurückhaltung dem

Chef gegenüber zu schlagen vermacht, lind dann

hatte er Champagner kommen lassen. So war
ihre Freundschaft auf du und du besiegelt war-
den. Oder hatte man noch von mehr als nur
von Freundschaft gesprochen?

Auch die besten Vorsähe änderten nichts an
dem, was bereits vorgefallen war. Das sah Al-
bert Winkler ein. Wie sollte er morgen dem

Fräulein Baumann begegnen? Das einfachste,

ja, das einzig mögliche war, sich lächelnd über
die ganze Sache als über einen Silvesterscherz

hinwegzusetzen. Wozu machte er sich weiterhin
Sorgen? Nur ruhig Blut, um der Situation ge-

wachsen zu bleiben. Mit solchen Gedanken zog
der erste Hauch der Befreiung in Albert Wink-
lers Brust ein, und schon wollte er befriedigt
eine Zigarette anstecken, als ihn, fein gefaßter

Vorsatz einfiel.

Bot sich ihm hier nicht eine willkommene Ge-

legenheit, seinen Willen zu trainieren? Ja, um
ein übriges zu tun, entschloß er sich, irgendwohin
aufs Land zu fahren, um den Tag in aller Stille
und Selbsteinkehr zu verbringen. Ein wenig
Winterluft in die Lungen, das war es, was er

fiir morgen brauchte. Und so hielt er es.

Freilich, als er dann anderntags eine Viertel-
stunde zu spät sein Bureau betrat, fuhr es ihm
gewaltig in die Kniekehlen, als er auf seinem

Pult ein brennendrotes Azaleenbäunichen ge-

wahrte, lind darunter lag eine Festpackung Zi-
garetten. Seine Lieblingsmarke. Rabenschwarz
wurde es Albert Winkler vor den? Augen, und so

gewahrte er nicht, daß der Stift mit der Mor-
genpost eintrat. Der Junge mußte dreimal in
die hohle Hand hüsteln, ehe er eines Blickes ge-

würdigt wurde. Grinsend reichte er den? Chef
die Mappe. „Schönen guten Morgen, Herr
Winkler. Meine Glückwünsche zum neuen Jahr.
Und dann —"

„Und dann? Was ist denn schon am ersten

ersten Tage wieder los? Vorschuß gibt es

keiuen."

„Oh, Herr Winkler. Nur noch gratulieren
wallte ich Ihnen. Sozusagen als Beauftragter
der Angestellten." Mit einer eleganten Hand-
bewegung wies er auf die Blumen. „Ein kleines

Zeichen unserer große?? Freude. Fräulein Bau-
manu hat uns alles erzählt." Und nun wagte
es der Unverschämte, noch frech mit den Augen

zu bliuzeln. „Die ist wie in? siebente?? Himmel,
das können Sie mir glaube??."

„Hinaus!" ächzte Albert Winkler und ließ sich

auf seinen Sessel niederfalle??. Also doch, also

doch. Und dann sehte er sich mit der unabänder-
lichen Tatsache auseinander. „Die Sprüche-
inacher verstehen nichts. Leicht ist der Anfang
gewesen, ach nur zu leicht." Und dann dachte er

an Bettys liebe Augen und an ihre?? Mund. Er
dachte daran, wie zuverlässig sie ii? all den vcr-
gangcnen Jahren fiir ihn gearbeitet hatte und
mit welch beinahe gütig zu nennender Kamerad-
schaft sie ihn? in schwierigen Situationen beige-

stände?? war. Und kurz entschlossen drückte er

zweimal auf die Klingel, das Zeiche?? für die

Korrespondentin, bei ihrem Chef zu erscheinen.

Neu, kwm
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